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Am 27. 4. 2012 tagte der
Landesbezirksvorstand der GdP in
Ebendorf, um die aktuellen Themen
zu diskutieren. Kollege Uwe Peter-
mann berichtete über die Gesprä-
che mit dem Ministerpräsidenten
Haseloff (CDU) zum dienstlichen
Rechtsschutz und zur Beförde-
rungsproblematik.

Weitere Gespräche führte der Landes-
vorsitzende mit MdL Herrn Rüdiger Er-
ben (SPD) zum Personalvertretungsge-
setz, MdL Frau Gudrun Tiedge (DIE
LINKE) zur Bekleidung, Ausrüstung
und PÄD und Herr Henning Lübbers
(Piratenpartei) zur Videoüberwachung
und zum Vergabegesetz.

Nach der großen Politik wurde durch
den Kollegen Petermann die Arbeit des
GLBV dargestellt. Die Themen:
• SPD-Kennzeichnungspflicht,
• Erlass zum Tragen von Namensschil-

dern,
• Neueinstellungen an der FH Pol,
• Oury-Jalloh-Prozess,
• Sicherheitskonferenz zum Thema IT,
• Seminarvorbereitungen,
• Benefiz-Casino der Jungen Gruppe

(eine starke Veranstaltung!),
• Änderung der Bundessatzung der GdP

und weitere wurden ausführlich erläu-
tert.

Der stellvertretende Landesvorsitzen-
de Uwe Spallek berichtete zum Stand der
Organisationsentwicklung in der Polizei.
Die Arbeitskreise arbeiten, jedoch ist
derzeit kein Ziel in Sicht. Hochbezahlte
Beamte in der Polizei denken sich
irgendwelche neuen Strukturen aus und
schauen dann, ob irgendetwas Positives
dabei rauskommt. Ein Zwischenbericht
wird im Mai mit Spannung erwartet, denn
keiner (außer vielleicht dem Innenminis-
ter und Herr Willberg, der an diesem
Tage seine Ernennung zum Leitenden
Ministerialrat erhielt – herzlichen Glück-
wunsch!) weiß, wohin die Reise gehen
soll.

Eine Aufgabenkritik von unten nach
oben gibt es immer noch nicht, denn dann
müssten die Verantwortlichen ja die ge-
samten Fehler in den Strukturen und den
Arbeitsabläufen erklären, die sie schon in
die Struktur 2008/2009 so erfolgreich ein-
gebracht haben.

Dann kam das unendliche Thema Be-
förderungen.

Kollege Jürgen Naatz berichtete über
die Beförderungssituation in der Polizei.
Er stellte fest, dass die Mittel derzeit
nicht ausreichen, um alle notwendigen
Beförderungen durchzuführen.

Kritisch wird von vielen Kollegen die
einmalige Beförderungsrunde A 7 nach
A 8 gesehen, die außerdem noch aus dem
Budget der Beförderungen erfolgen soll.
Ein Gespräch mit dem Minister ist in
Vorbereitung, damit nach Freigabe der
Mittel Regelbeförderungen schnellst-
möglich durchgeführt werden können.

Dann kam endlich die Diskussion
zum Thema Beförderungen.

Warum ist im Ministerium immer Geld
da, um Mitarbeiter zu befördern, welche
gerade mal zwei Jahre Polizeirat sind
bzw. kaum zwei Jahre auf ihrem Dienst-
posten sitzen und dann die nächste
B-Stufe erreichen? Einige Polizeiober-
meister warten seit 15 Jahren auf die
2. Beförderung in ihrem Polizeileben.
Das sind die Kollegen, die bei jedem
LEO-Einsatz auf der Matte stehen, die
mindestens jedes zweite Wochenende ih-
ren Regeldienst verrichten, die unsere
Polizei auf der Straße darstellen und
nicht im Büro Statistiken, die keiner
braucht, erfinden!

Die Komplexität der Umstände zum
Thema Beförderung führte dazu, dass
keine zufriedenstellende Antwort gege-
ben werden kann, wie die GdP sich in die-
sem oder jenem Fall positioniert. Zu vie-
le unbekannte Faktoren in diesem Pro-
blemfeld!

In diesem Zusammenhang berichtete
Kollege Uwe Petermann über die Proble-
matik neue Beurteilungen und daraus
folgender Rechtsschutz. Ein Flyer wurde
erstellt und dem LBV vorgelegt. Die Ver-
treter der Bezirksgruppen werden dazu
auf der erweiterten LBV-Sitzung ge-
schult.

Im Weiteren stellte Kollege Uwe Pe-
termann die vorgeschlagenen Änderun-
gen der Bundessatzung und die Meinung
des GLBV dazu an Hand der Tischvorla-
ge dar.

Der LBV besprach auch den Haus-
haltsabschluss für das Jahr 2011 sowie
den Entwurf für das Haushaltsjahr 2013.
Beiden stimmte der LBV zu.

Ingo Neubert,
stellvertretender Landesschriftführer

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120701
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INFORMATIONEN VON DER LBV-SITZUNG
SCHLAGLICHTER*

29. Mai 2012
Finanzminister reagiert auf Kritik der

GdP
Magdeburg. In einem Brief an Minis-

ter Bullerjahn hatte der GdP-Landes-
vorsitzende Anfang Mai die äußerst lan-
gen Bearbeitungszeiten durch die Bei-
hilfestelle angeprangert.

27. Mai 2012
GdP begrüßt „Hallesche Erklärung“
Halle/Saale. Die von den innenpoliti-

schen Sprechern der CDU/CSU in Bund
und Ländern am 25. Mai 2012 in Halle
(Saale) gemeinsam verabschiedete Er-
klärung deckt sich mit den Forderungen
der Gewerkschaft der Polizei.

14. Mai 2012
GdP beim „Fest der Begegnung“ –

17. Mai 2012 ab 10.00 Uhr im Rothehorn-
park in Magdeburg

Magdeburg. Wieder haben tausende
Menschen im Rothehornpark in Magde-
burg das 17. „Fest der Begegnung“
gefeiern.

12. Mai 2012
Junge Gruppe – GdP-Benefiz-Casino

voller Erfolg
Magdeburg. Die Junge Gruppe ver-

anstaltete am 24. April erstmalig das
GdP-Benefiz-Casino. Etwa 75 Personen
folgten der Einladung der Organisato-
ren und spielten für einen guten Zweck.

6. Mai 2012
Offener Brief an den Finanzminister
Magdeburg. Wegen der langen War-

tezeiten bei der Bearbeitung von Bei-
hilfeanträgen hat sich der Landesvorsit-
zende der GdP, Uwe Petermann, mit ei-
nem Offenen Brief an den Finanzminis-
ter gewandt.

5. Mai 2012
Offener Brief an Juso-Vorsitzenden
Magdeburg. Mitgliederentscheid der

SPD: Juso-Landesvorsitzender spricht
von einem „deutlichen Ergebnis“, wel-
ches einer „politischen Sensation“ gleich-
kommt.

* Unter dieser Überschrift werden kur-
ze und prägnante Informationen aus den
letzten Wochen veröffentlicht. Mehr Ak-
tuelles gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten



2 7 – 2012 Deutsche Polizei

Dank der vielen freiwilligen Hel-
fern war es auch in diesem Jahr
möglich, die GdP und den Förder-
verein auf dem Fest der Begegnun-
gen am 17. Mai im Rotehornpark in
Magdeburg zu präsentieren.

Bei herrlichem Wetter und vielen Be-
suchern präsentierten wir uns bis zum
späten Nachmittag.

Wir informierten mit unterschiedli-
chen Broschüren über die Arbeit der Po-
lizei und über viele brisante und aktuelle
Themen. Der Förderverein verkaufte
Werbemittel. Von Schlüsselanhängern
über LED-Taschenlampen bis zu Plüsch-
teddys war alles zu erhalten.

Für die jüngsten Besucher hielten wir
Malhefte und einen Polizei-Streifenwagen
als Bastelbogen bereit, natürlich waren
auch Süßigkeiten und Luftballons zu ha-
ben, die immer gern genommen werden.

Ein Highlight an unserem Info-Stand
war die neue Button-Presse. Hier konn-
ten sich alle Besucher und vor allem die
Kinder ihren eigenen Button pressen.
Das hat allen riesigen Spaß bereitet.

Die Button wurden nicht verkauft, wir
baten um eine Spende für die Kinderpro-
jekte, die der Förderverein begleitet.

Die Spendendose beinhaltete bei Ab-
schluss der Veranstaltung die beachtliche
Summe von 61,32 €.

Einfach eine gelungene Veranstaltung
und wir können nur darauf hoffen, dass
sie im nächsten Jahr von noch mehr Gäs-
ten besucht wird.

Cornelia Garbaden
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120702

17. Fest der Begegnung in Magdeburg
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GdP VOR ORT

Am 22. September 2012 veran-
staltet die GdP gemeinsam mit
dem Förderverein der Gewerkschaft
der Polizei das 5. GdP-Bowling-
Wanderpokal-Turnier des Landes
Sachsen-Anhalt.

Alle Bezirksgruppen können sich mit
einer gemischten Mannschaft und einer
Seniorenmannschaft (je sechs Teilneh-
mer und einem Ersatzspieler) am Turnier
beteiligen. Sofern noch freie Bahnen vor-
handen sind, können weitere Mannschaf-
ten am Turnier teilnehmen. Bei Teilnah-
me von Kindern bitten wir, diese geson-
dert anzumelden und das Alter der Kin-
der anzugeben.

Ausgelobt werden die drei besten
Mannschaften sowie die drei besten Mann-
schaften der Senioren, der beste Teilneh-
mer und die beste Teilnehmerin sowie der
beste Senior und die beste Seniorin.

Die Veranstaltung beginnt um 14.00
Uhr. Ab 13.00 Uhr besteht im Bowling-
center die Möglichkeit, einen kleinen Im-
biss (Gulaschsuppe sowie Bockwurst und
Brötchen) einzunehmen.

Kolleginnen und Kollegen, die am
Turnier teilnehmen möchten, melden
sich bitte bis Mitte Juli bei den Vorstän-
den der Bezirksgruppen.

Verantwortliche für das Bowlingtur-
nier:
Carla Thielecke, Tel. 01 52 08 86 78 67
Vera Ruppricht, Tel. 01 52 08 86 70 36

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120703

Auch dieses Mal war an unserem Info-Stand immer etwas los.

5. GdP-BOWLING-WANDERPOKAL-TURNIER
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Der Juso-Landesvorsitzende Andrej
Stephan spricht im Hinblick auf den
Ausgang des Mitgliederentscheids
der SPD zur Kennzeichnungspflicht
von Polizisten in geschlossenen Ein-
sätzen von einer „politischen Sensa-
tion“. Er bezeichnet die hohe Beteili-
gung der SPD-Mitglieder als „gran-
diosen Erfolg“.

O.K., was die Beteiligung am Entscheid
anbelangt, kann ich mich ja, insbesondere,
weil es der erste auf Landesebene war, da-
mit noch anfreunden. Aber wie, bitte-
schön, kann man bei gerade mal 262 Mit-
gliedern von einem „deutlichen Ergebnis“
sprechen? Wie ich auf die 262 Mitglieder
komme? Es haben sich 40% der 4000 SPD-
Mitglieder beteiligt. 1600 Sozialdemokra-
tinnen und Sozialdemokraten haben ihre
Auffassung kundgetan. Von diesen haben
931 für eine Kennzeichnung von Polizisten
votiert. 669 Mitglieder stimmten dagegen.

Das heißt, 262 Mitglieder bilden das
Zünglein an der Waage. Nicht mehr als 262
Bürgerinnen und Bürger unseres Landes.
Dank dieser „überwältigenden Mehrheit“
steht es nun fest. Die Polizei muss numme-
riert werden. Endlich. Nun wird alles bes-
ser. Nein, es ist zu traurig, um damit Spaß
zu machen. Wenn ich es auf die Spitze trei-
be und noch ein wenig weiter rechne, kom-
me ich zu dem Ergebnis, dass sich 60% der
SPD-Mitglieder (2400) enthalten haben.
Die 669 Mitglieder, die gegen die Kenn-
zeichnung gestimmt haben, zugezählt,
heißt, dass 76% dagegen votiert bzw. von
ihrem Stimmrecht keinen Gebrauch ge-
macht und sich damit gerade einmal 24%
der 4000 SPD-Mitglieder für eine Numme-
rierung ausgesprochen haben.

In meinem offenen Brief an den Juso-
Vorsitzenden habe ich von 0,20% der
wahlberechtigten Bevölkerung gespro-
chen. Die 4000 SPD-Mitglieder bilden
nämlich gerade einmal diese 0,20%. Um es
abzurunden, noch eine letzte Zahl:

0,044% der Wahlberechtigten
haben sich für eine

Kennzeichnung ausgesprochen

Es handelt sich um keinen Schreibfeh-
ler: 0,044%!!!

Mit Verlaub, wenn ich mir diese Zahl
auf der Zunge zergehen lasse und gleich-
zeitig vernehmen muss, dass „der Ent-

scheid ein starkes Bedürfnis in unserer Ge-
sellschaft nach Transparenz und Bürgernä-
he seitens der Polizei auch in geschlossenen
Einheiten abbildet“ und die Polizeige-
werkschaften die gesellschaftliche Mehr-
heit doch endlich akzeptieren sollen, das
schlägt dem Fass den Boden aus. 0,044%
der wahlberechtigten Bevölkerung = ge-
sellschaftliche Mehrheit?

Ich möchte an dieser Stelle nicht weiter
auf die abwertenden Äußerungen des
Herrn Stephan eingehen, die er zur Kon-
tra-Position der GdP getätigt hat. Herr Ste-
phan hat mir auf den offenen Brief geant-
wortet und seine Sichtweisen dargestellt.
Die Differenzen sind damit ausgeräumt.

Noch zu den Konsequenzen des Mitglie-
derentscheids. Zunächst bleibt festzuhal-
ten, dass in dieser Legislaturperiode ei-
gentlich keine zu befürchten sind. Die
CDU hat sich klar positioniert und lehnt ei-
ne individuelle Kennzeichnung von Polizis-
ten in geschlossenen Einheiten ab. Es ist je-
doch davon auszugehen, dass sich die be-
sagte Kennzeichnung im nächsten Wahl-
programm der SPD wiederfinden und
dann in mögliche Koalitionsverhandlun-
gen aufgenommen wird. Die Partei „DIE
LINKE“ meint, die SPD habe sich in ein
Dilemma hineinmanövriert. Ich sehe die
Gefahr, dass sich die Sozialdemokraten da-
mit ins Abseits manövrieren.

Argumente wurden vom Tisch
gefegt.

Ich finde es erschreckend, dass alle Ein-
wände der Gewerkschaften, die berechtig-
ten Ängste der Beamten (die jüngsten Vor-
fälle in Berlin haben es gezeigt – gelöste

Radmuttern!!) einfach so vom Tisch gefegt
werden. Mit Verlaub, ich kann es insge-
samt auch nicht mehr hören.

Dieses unsägliche Geschwätz von
Transparenz und Rechtsstaatlichkeit, von
Vertrauen der Bevölkerung in polizeiliches
Handeln. Man könnte den Eindruck ge-
winnen, dass unsere Polizei hinsichtlich der
Rechtsstaatlichkeit rapide abgebaut hat
und dem nur noch durch die Einführung ei-
ner Kennzeichnung entgegnet werden
kann. Scheinbar sind wir ohne die Nummer
am Revers nicht mehr handlungsfähig und
wenn, nur im Stile eines Unrechtsstaates.
Wo leben wir denn? Sind die ungekenn-
zeichneten Polizisten die Wurzel allen
Übels? Sind es die Beamten, die Unruhe
stiften, Angst und Schrecken verbreiten?
Oder ist es nur eine erschreckende Minder-
heit von Extremisten, die sich durch num-
merierte Polizisten eine bessere Ausgangs-
position für ihre unberechtigten Anzeigen
erhofft? Vielleicht sind es auch nur profil-
süchtige Politneulinge, die meinen, sie
müssen alles reformieren, um dadurch die
Welt zu retten.

Ich behaupte, jeder rechtschaffene
Bürger des Landes hat auch jetzt, ohne dass
er sich eine Ziffer notieren kann, vollstes
Vertrauen in die Polizei, weil er oder sie im
Regelfall doch auch gar nicht in Kontakt/
Konfrontation mit den geschlossenen Ein-
heiten kommt. Wo werden denn die Ein-
satzhundertschaften überwiegend einge-
setzt? Beispielsweise bei der Trennung ri-
valisierender Fußballfans oder verschiede-
ner politischer Gruppierungen. Oder bei
Razzien im Drogen- und Rotlichtmilieu,
bei …

Guido Steinert, Landesschriftführer
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120704

Realitätsverlust bei den Jusos?

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

KENNZEICHNUNGSPFLICHT – MITGLIEDERENTSCHEID DER SPD

Mit der Rentenerhöhung zum 1. 7.
2012 werden gemäß der Beschlüsse des
Bundeskongresses die Mitgliedsbeiträge
für die Rentner zeitgleich zum 1. 7. 2012
angepasst.

Kolleginnen und Kollegen, die Fra-
gen zu der Beitragserhöhung und zu den
Anpassungen haben, wenden sich bitte
an die Mitglieder in den Bezirksgrup-
penvorständen oder an das Landesbüro.

Wiederholt möchten wir darauf auf-
merksam machen, dass jedes Mitglied
selbst verantwortlich ist, seine persönli-

chen Veränderungen an das Landesbüro
zu melden. Die Veränderungsmeldun-
gen können auch über die Vertrauens-
leute oder Vorstände der Bezirksgrup-
pen erfolgen.

Kolleginnen und Kollegen, bei denen
sich aufgrund der Kommunalreform
Adressen oder Adressenteile verändert
haben, bitte ich, dieses ebenfalls zu mel-
den, damit unsere Mitgliederzeitung und
etwaige Briefpost problemlos zugestellt
werden kann.

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120705

BEITRAGSANPASSUNG
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Am 14. 5. 2012 führte die Ge-
werkschaft der Polizei Sachsen-
Anhalt in Barleben ein Seminar zum
Thema „Hilfe mein Ruhestand
naht“ durch.

Der Landesvorsitzende, Kollege Uwe
Petermann, konnte zahlreiche Mitglieder
begrüßen. Aufgrund der Wichtigkeit des
Themas waren auch die Ehepartner gela-
den, von denen viele die Möglichkeit
nutzten, um mehr über die Vorbereitung
auf den 3. Lebensabschnitt zu erfahren.

Ein kurzer Ausblick in die Geschichte
der Lebenserwartung zeigte, dass 1950
diese bei 65 Jahren lag und die Gewerk-
schaften praktisch keine Senioren hatten.
Heute liegt die Lebenserwartung für die
Männer bei 77 Jahren und bei Frauen bei
81 Jahren. Die Senioren sind ein wichti-
ger Bestandteil der Gewerkschaftsarbeit
geworden und diese Arbeit wird immer
wichtiger!

Nach diesem Exkurs legte Uwe Peter-
mann die rechtlichen Grundlagen des
Besoldungs- und Versorgungsrechtser-
gänzungsgesetzes (BesVersEG), des Be-
amtenversorgungsgesetzes (BeamtVG)
und der Beihilfevorschriften (BhV) dar.
Hier ist dem Landesbüro ein großer
Dank zu entrichten, denn jeder Teilneh-
mer bekam eine Tischvorlage, in der zu
Versorgung und Beihilfe alle wichtigen
Details aufgeführt sind, die jeder zu Hau-
se in Ruhe nochmals nachlesen kann.

Rechtsanwalt Frank Schröder erklärte
den Anwesenden eindringlich: Einmal
Beamter – immer Beamter! Dies hat Fol-
gen im Ruhestand und auch im hohen Al-
ter gilt das Disziplinarrecht (Wohlverhal-
tenspflicht!). Dazu gehört z. B. auch die
Ummeldung des Wohnsitzes an den
Dienstherrn. Ein weit verbreiteter Irrtum
bei Vorgesetzten ist, dass Pensionäre ih-
ren Urlaubsanspruch verlieren, wenn sie
bis in die Pensionierung krank sind. Hier
gibt es ein Urteil von 2012, dass dann der
Urlaubsanspruch in Form von Geld ab-
zugelten ist! Hinweise zu möglichem Zu-
verdienst und Bemessungsgrenzen run-
deten dieses Thema ab. Eine der Leistun-
gen der GdP ist, dass man als GdP-Mit-
glied und Pensionär eine persönliche
Rechtsberatung im Landesbüro erhalten
kann, die Frank Schröder in regelmäßi-
gen Abständen durchführt.

Uwe Petermann erläuterte dann das
„Aktiv-Programm-Senioren-APS“, wel-
ches vom Bundesvorstand aufgelegt wur-

de. Mit dem Mitglieder-„Log In“ gelangt
man auf den geschützten Mitgliederbe-
reich der Internetseite der GdP und hat
auf viele Vorsorgeunterlagen und Erläu-
terungen direkten Zugriff.

Vielleicht zum ersten Mal in ihrem Le-
ben beschäftigten sich die Seminarteilneh-
mer mit den Themen Betreuungsverfü-
gung, Vorsorgevollmacht, Patientenvoll-
macht, Generalvollmacht, Formen des
Wohnens im Alter und dem Pflege-TÜV.
Uwe Petermann machte hier deutlich, so-
lange man gesund ist, muss man sich küm-
mern. Das Verschieben von wichtigen
Entscheidungen führt unter Umständen
dazu, dass man nicht mehr eigenständig
über sein Leben entscheiden kann!

Kollegin Ingrid Bauer von der Signal
Iduna-Versicherung erläuterte den Semi-
narteilnehmern dann den Werdegang ei-
ner Aktivierung der Anwartschaft. Mit
Eintritt in den Ruhestand ist eine Über-
prüfung aller Versicherungsverträge rat-
sam. Mit dem CHECK UP der Signal
Iduna-Versicherung steht im Ergebnis
eine Expertise über die derzeitige Ver-
sorgungslage des Pensionärs zur Verfü-
gung. Dies ist eine Arbeitsgrundlage für
die Entscheidung, was kann ich an Versi-
cherungsleistung kürzen oder wo ist eine
dringende Aufstockung angebracht?

Während der Veranstaltung konnten
schon die ersten Probleme durch die Re-

ferenten geklärt werden, jedoch wurde
deutlich, wie speziell jeder einzelne Fall
einer Pensionierung ist!

Ein Teilnehmer fasste zum Abschluss
die Meinung aller Anwesenden treffend
zusammen: „Das Seminar ist gut vorbe-
reitet, der Inhalt ist super informativ und
dass die Lebenspartner daran teilnehmen
können, ist Klasse!“

Uwe Petermann gab den künftigen
Pensionären noch mit auf den Weg: „Wir
wünschen allen Gesundheit und Wohler-
gehen! Wir als GdP helfen, wo wir kön-
nen! Denkt daran, beim nächsten Tarif-
streit geht es auch um die Erhöhung der
Pensionen!!!“

Der Landesvorstand
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120706

„Hilfe, mein Ruhestand naht“

LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

SEMINARBERICHT

der Ausgabe 8/2012 ist
Freitag, der 6. Juli 2012,
und für die Ausgabe 9/2012
Freitag, der 10. August 2012.
Für Manuskripte, die unverlangt ein-

gesandt werden, kann keine Garantie
übernommen werden. Anonyme Zu-
schriften werden nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

Sowohl bei den Seminarteilnehmern als auch bei ihren Partnern herrschte gespannte Auf-
merksamkeit.

REDAKTIONSSCHLUSS
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Titelverteidigerin Polizeiober-
meisterin Stephanie Marx von der
Diensthundführerschule des Landes
Sachsen-Anhalt hat in den vergan-
genen Jahren bereits dreimal in Fol-
ge den ersten Platz belegt.

Sie hatte mit ihrer Favoritenrolle in
diesem Jahr ein schweres Los, trennten
sie am Ende doch nur zwei Punkte vom
zweiten Platz.

Bei durchwachsenem Wetter fand am
11. und 12. Mai an der Diensthundführer-
schule des Landes Sachsen-Anhalt in

Pretzsch der 20.
Leistungsvergleich
statt. Die besten
Hundeführerinnen
und Hundeführer
des Landes Sach-
sen-Anhalt kämpf-
ten hier unter den
Augen vieler Zu-
schauer und Kolle-
gen in den Diszipli-
nen Fährtenarbeit,
Unterordnung und
Schutzdienst ge-
meinsam mit Kol-
legen aus dem Frei-
staat Thüringen
und dem Land
Brandenburg um
die besten Platzie-
rungen. Nach dem
Ende des Wett-

Der vierte Titel in Folge

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

20. LEISTUNGSVERGLEICH FÜR DIENSTHUNDFÜHRER

Siegerehrung: Platz 2 POMin Mandy Nicodemus (PD Süd), Platz 1
POMin Stephanie Marx (DHFS), Platz 3 PK Paul Rössing (PD Nord)

kampfes stand es fest, Polizeiobermeiste-
rin Marx hatte es auch zum vierten Mal
geschafft, den ersten Platz zu belegen.

Sie erreichte mit ihrer Malinoishündin
Hiecke vom Holzhäuser Flur beachtliche
293 Punkte von 300 möglichen. Nur zwei
Punkte trennten sie von der Zweitplat-
zierten, Polizeiobermeisterin Nicodemus,
von der Polizeidirektion Sachsen-Anhalt
Süd. Den dritten Platz belegte Polizei-
kommissar Rössing von der Polizeidirek-
tion Sachsen-Anhalt Nord.

Klaus Weber

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120707

In diesem Jahr findet der 16.
Sachsen-Anhalt-Tag vom 6. bis
8. Juli 2012 unter dem Motto: „ide-
enreich und bärenstark“ in der dritt-
größten Stadt in Sachsen-Anhalt in
Dessau-Roßlau statt.

Die Gewerkschaft der Polizei Sach-
sen-Anhalt und der Förderverein der
GdP werden auch in diesem Jahr – und
das nun mittlerweile zum achten Mal –
auf dem Sachsen-Anhalt-Tag präsent
sein.

Unser Stand wird vom GdP-Aktions-
Bus begleitet und wir sind am Samstag,
dem 7. Juli 2012, mit unseren Informati-
onsmaterialien in der Wallstraße im Zen-
trum von Dessau zu finden.

Wie in den vergangenen Jahren, wer-
den wir über die tägliche Arbeit der Poli-
zei sowie die Initiativen der Gewerk-

schaft der Polizei informieren. Für die
Besucher werden wir umfangreiche In-
formationsbroschüren zur Verfügung
stellen.

Den GdP-Stand werden unsere Kolle-
ginnen und Kollegen aus den Bezirks-
und Kreisgruppen und dem Landesvor-
stand betreuen, die sich über viele Besu-
cher, vor allem aus dem Kollegenkreis,
sehr freuen würden. Der Förderverein
wird den Verkauf von Werbemitteln or-
ganisieren.

Als Highlight werden wir zum ersten
Mal einen eigenen Button anbieten, den
die Kinder sich vor Ort am Stand selbst
herstellen können.

Wir sehen uns am 7. Juli in Dessau-
Roßlau!

Vera Ruppricht,
Vorsitzende des Fördervereins

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120708

Wir sehen uns in Dessau-Roßlau
16. SACHSEN-ANHALT-TAG

Stephanie Marx mit Hiecke vom Holzhäu-
ser Flur.
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Controlling und Qualitätsmanagement …
… in Sachsen

Nur wenige Themen polarisieren in
polizeilichen Kreisen mehr als das „Con-
trolling in der Polizei“.

Was ist eigentlich Controlling? Laut
Wikipedia kommt es vom englischen: to
control für „steuern“, „regeln“; englische
Bezeichnung der Tätigkeit eigentlich:
„Management accounting“ oder „Mana-
gerial accounting“. Es soll ein umfassen-
des Steuerungs- und Koordinationsin-
strument zur Unterstützung der Polizei-
führung, der führungsverantwortlichen
Stellen sein und zielgerichtet die beste-
henden Prozesse innerhalb der sächsi-
schen Polizei untersuchen und beeinflus-
sen. Letztlich liegt die Entscheidung im-
mer noch beim Führungspersonal.

Langfristiges Ziel ist die Erfüllung des
Organisationszwecks. Controller gestal-
ten und begleiten den Management-Pro-
zess der Zielfindung, Planung und Steue-
rung der Prozesse und tragen damit Mit-
verantwortung für die Zielerreichung.

Controlling befasst sich mit der Kon-
zeption von qualitativen und quantitati-
ven Steuerungsinstrumenten, mit der
Ausrichtung der Steuergrößen auf die
strategischen Zielgrößen, mit der Koor-
dination der Informationsflüsse, mit der
Moderation der Analyse, der Interpreta-
tion der Messergebnisse und der Unter-
stützung der Entscheidungsprozesse des
Managements.

Um dies umzusetzen, wurde mit dem
Feinkonzept zur zukünftigen Organisa-
tion der sächsischen Polizei die Einrich-
tung einer Arbeitsgruppe unter Feder-
führung des Sächsischen Ministeriums
des Inneren, Referat 32, zur inhaltlichen
und organisatorischen Neuausrichtung
des Controllings in der sächsischen Poli-
zei beschlossen. Die Arbeitsgruppe sollte
bis zum 31. März 2012 eine Konzeption
vorlegen. Bis zum Redaktionsschluss lag
diese leider noch nicht vor.

Matthias Büschel

… in Sachsen-Anhalt

Die Landespolizei von Sachsen-An-
halt hat ab dem 1. Januar 2001 zu Pla-
nungs-, Steuerungs- und Informations-
zwecken ein Controlling- und Kosten-
Leistungs-Rechnungs-System (KLR)
eingeführt. Auf der Grundlage von lan-
deseinheitlichen Regelungen werden
Kosten, Leistungen und Kennzahlen er-
hoben, ausgewertet und damit einem lan-
deseinheitlichen Vergleich zugänglich
gemacht.

Die kritische Reflexion der Anwen-
dung hat mittlerweile zu einigen Ände-
rungen in diesem Bereich geführt. So
wurde das Controlling konsequent in ein
strategisches Controlling und ein Finanz-
controlling geteilt, der Kennzahlenkata-
log überarbeitet und der Produktkatalog
mit ursprünglich mehr als hundert Pro-
dukten auf aktuell nur noch 6 kompri-
miert. Bei der KLR wird eine Vollkosten-
rechnung praktiziert, d. h. sämtliche Kos-
ten werden auf die Produkte verteilt. Mit
dem Produkthaushalt soll die Bereitstel-
lung von Haushaltsmitteln verknüpft
werden mit den zu erbringenden Leistun-
gen (Produkten).

Beim Strategischen Controlling wer-
den umfassende Untersuchungen der
Aufbau- und Ablauforganisation durch-
geführt. Die Untersuchungsergebnisse
münden in der Strategieentwicklung und
Implementierung eines Entwicklungs-
und Veränderungsprozesses. Die Opti-
mierung der strategischen Ausrichtung
und die Verbesserung der Arbeitsquali-
tät wird die Strategie Polizei 2020 bein-
halten. Der Optimierungsprozess wird
mit hoher Transparenz (Beteiligung der
Behörden und Einrichtungen und der
Personalvertretungen) durchgeführt.

Weitere Elemente des Controlling und
Qualitätsmanagements in der Landes-
polizei von Sachsen-Anhalt sind die lang-
fristige Ausrichtung auf Leitbilder, die
Umsetzung von Zielvereinbarungen und
das Arbeiten mit Kennzahlen (Qualitäts-
und Ereigniskennzahlen für den polizei-
spezifischen Bereich).

Gerhard Dumstorff

… in Thüringen

Qualitätsmanagement und Control-
ling sind in der Thüringer Polizei bisher
nur für die Beschäftigten des Landekri-
minalamtes und der Bildungseinrichtun-
gen ein Begriff. In Organisations- und
Dienstpostenplänen dieser Dienststellen
sind entsprechende Dienstposten ausge-
bracht. Auch die am 1. Juli 2012 zu bil-
dende Landespolizeidirektion wird zwei
Controller haben.

Die Dienststellen, welche die Bedeu-
tung von Controlling und Qualitätsmana-
gement schon erkannt haben, qualifizier-
ten bisher schon entsprechendes Perso-
nal und bringen diese Beschäftigten nun
auch gezielt zum Einsatz. Andere Behör-
denleiter haben im Rahmen ihres Studi-
ums bestimmt auch schon von Control-
ling und QM gehört, können aber bisher
wohl wenig mit diesem Wissen anfangen.

Anders ist es nicht zu erklären, dass im
Rahmen der Polizeistrukturreform, die
gegenwärtig in Thüringen umgesetzt
wird, ganze zwei Dienstposten geschaf-
fen wurden und das für einen Dienstbe-
reich, der neben der Landespolizeidirek-
tion, sieben Landespolizeiinspektionen,
eine Autobahnpolizeiinspektion, 16 Poli-
zeiinspektionen, sieben Kriminalpolizei-
inspektionen und die Bereitschaftspoli-
zei umfasst.

Controlling und QM sind also mit Aus-
nahme des LKA und der Bildungsein-
richtungen in der Thüringer Polizei bis-
her nur in Ansätzen vorhanden und dort,
wo die bisherigen Polizeidirektionen und
zukünftigen Landespolizeiinspektionen
bereits in Eigeninitiative begonnen ha-
ben, dieses Führungsinstrument aufzu-
bauen, wird es ihnen wegen fehlender
Stellen wieder aus der Hand geschlagen.
Innenminister und Polizeiführung haben
sich mit der Strukturreform festgelegt
und 400 Polizisten mehr für den Einsatz-
und Streifendienst versprochen, koste es
was es wolle. Moderne Führungsinstru-
mente haben da eben keinen Platz.

Edgar Große
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Am 16. 4.2012 fand um 14.00
Uhr der 23. Seniorentreff im Rat-
haus der Stadt Sandersdorf-Brehna
statt.

Durch den Seniorenbeauftragten wur-
den alle Vertreter der Seniorenbereiche be-
grüßt.AnschließendinformierteFrauMon-
tag über kommunale Ereignisse, wie den
Neubau des Rathauses, den Rückbau und
die Modernisierung von Wohnblöcken, den
„Tag der offenen Tür“ in der Bibliothek,
den Verwaltungshaushalt, Infos zu Grund-
schulen und Kindereinrichtungen, der An-
schaffung von weiteren Hundetoiletten so-
wie den Einbruch in den Jugendclub mit ei-
nem Sachschaden von 3000 €.

Es wurde eine Anfrage zum Zeitungs-
artikel über Genehmigung des neuen
Sportplatzes gestellt und erörtert.

Eine weitere Anfrage ergab sich zum
Thema streunende Katzen, dessen Zahl
auf 25 bis 30 Tiere zugenommen hat.

Bürgermeister Andy Grabner wird
sich des Themas annehmen.

Herr Hopstock informierte die Teil-
nehmer über den Aufbau und die Arbeit
der Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Ost,

deren Sitz sich in Dessau-Roßlau befin-
det und zu dem die Polizeireviere An-
halt-Bitterfeld, Dessau-Roßlau, Witten-
berg, das Bundesautobahnrevier und
die Diensthundführerschule des Landes
Sachsen-Anhalt gehören.

Speziell stellte er sein Dezernat Poli-
zeiliche Prävention vor, welches sich mit
der Verkehrsprävention, der Kriminal-
prävention, der technischen Prävention
und der Bekämpfung des Extremismus
beschäftigt.

Seniorentreff in Sandersdorf-Brehna

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

SENIORENGRUPPE ANHALT-BITTERFELD WOLFEN

Die Teilnehmer machten von der
Möglichkeit, Fragen zu stellen, regen Ge-
brauch.

Zum Abschluss gab Herr Hopstock
den Teilnehmern praktische Tipps zur
Erkennung von Falschgeld. Er stellte in
Aussicht, in Zukunft öfter an solchen
Veranstaltungen teilzunehmen.

Klaus Düring,
Seniorenbeauftragter und

Senioren-Sicherheits-Berater
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120709

Am 12. April 2012 fand von
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr eine Infor-
mationsveranstaltung im Senioren-
stübchen Sandersdorf-Brehna mit
den Seniorinnen und Senioren über
Reisen mit Vettertouristik statt.

Begrüßt wurden Frau Vetter und ihre
Mitarbeiterin, Frau Trypus, durch die
Leiterin des Seniorenstübchens, Frau
Angelika Tänzer, und den Seniorenbe-
auftragten, Herrn Klaus Düring.

Die anwesenden SeniorInnen wurden
über Veranstaltungen und Fahrten von
Vettertouristik informiert, so über:
• Tagesfahrten,
• Halbtagesfahrten,
• Schifffahrten auf der Goitzsche,
• Wochenfahrten/Wochenendfahrten,
• Fahrten an Donau, Mosel und Rhein

sowie
• Fahrten nach Polen usw.

An den Veranstaltungsfahrten können
auch Behinderte teilnehmen. Es wurden
Informationsprospekte an Seniorinnen

und Senioren übergeben. Als Überra-
schung gab es einen Polizeiteddy für Frau
Vetter, der von dem Kollegen Düring
überreicht wurde.

Mit viel Beifall und einem herzlichen
Dankeschön wurden Frau Vetter und
Frau Trypus verabschiedet.

Klaus Düring,
Seniorenbeauftragter der Stadt

Sandersdorf-Brehna
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120711

Reise-Infos für SeniorenBowling
Am 1. Mai 2012 führte die Senio-

rengruppe auf der Bowling-Bahn der
Sportgaststätte von Union Sanders-
dorf-Brehna einen Einzelwettkampf
der Frauen und Männer durch.

Folgende Ergebnisse wurden erreicht:
Frauen:
1. Rosel Müller 323 PIN
2. Erika Hagemeister 291 PIN
3. Marlene Mortag 266 PIN
4. Traudel Hitzke 265 PIN
5. Christel Berndt 259 PIN
Männer:
1. Dieter Sorge 343 PIN
2. Achim Hagemeister 315 PIN
3. Klaus Düring 301 PIN
4. Manfred Hitzke 218 PIN
Ein Dankeschön an das Team der

Sportlergaststätte der Union Sanders-
dorf-Brehna!

Klaus Düring,
Vorsitzender der Seniorengruppe

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120710

Der Bürgermeister der Stadt
Sandersdorf-Brehna, Andy
Grabner, die stellvertretende
Bürgermeisterin Sabine
Montag und der Dezernats-
leiter Polizeiliche Prävention
der PD Ost, Herr Hopstock
(v. l. n. r.).

Klaus Düring überreicht den GdP-Teddy
an Frau Vetter.
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Seniorengruppe PD Ost
Bereich Bitterfeld
Veranstaltungstermine
am 24. 9. 2012 und am 26. 11. 2012 von

14.00 bis 16.30 Uhr auf der Bundeskegel-
bahn in Sandersdorf

Bereich Wittenberg
Veranstaltungstermine
am 3. 7. 2012 ab 16.00 Uhr Kremser-

fahrt mit Ehepartner (Informationen gibt
es telefonisch bei Peter Lembke) und
11. 9. 2012 ab 15.45 Uhr Grillnach-
mittag/Minigolf mit Ehepartner im
Schwimmbad Zahna. (Teilnahme bis
zum 29. 8. 2012 bei Peter Lembke an-
melden, Tel. 0 34 91/40 37 41 oder GdP-
Phone: 0 15 20/8 85 76 29)

Bereich Wolfen
Veranstaltungstermine
am 11. 9. 2012 und am 6. 11. 2012 um

15.00 Uhr in der Gaststätte „Am Rodel-
berg“ in Wolfen

Bereich Dessau-Roßlau
Veranstaltungstermine
am 27. 9. 2012 und am 29. 11. 2012 um

17.00 Uhr in der „Sportlerklause Kunze“
in Dessau-Roßlau, Kreuzbergstr. 179.
Teilnahmemeldung bitte bis eine Woche
vor Termin an Jochem Steinbiß 0 15 20/
8 86 01 49

Seniorengruppe PD Nord
Kreisgruppe PD Haus
Versammlungstermine
am 17. 9. 2012 und am 19. 11. 2012 um

14.00 Uhr im Alten- und Servicecenter
Sudenburg der Volkssolidarität, Halber-
städter Str. 115, Straßenbahn Linie 1 und
10 bis Eiskeller Platz.

Landeskriminalamt
Veranstaltungstermine
am 30. 8. 2012 Sommerfest und im

Oktober ein Skat- und Romméabend,
Termin und Modalitäten werden recht-
zeitig schriftlich bekannt gegeben.

Bereich Aschersleben-Staßfurt
Versammlungstermine
am 3. 9. 2012 und am 5. 11. 2012 jeweils

um 15.00 im Hotel „Stadt Aschersleben“
in der Herrenbreite 17 in Aschersleben.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

SENIORENTERMINE


